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Weinmann und Reich-Gutjahr: Ungewisse Finanzierung der Staatsoper-
Sanierung lassen an Akkuratesse zweifeln

Zu Berichten über die Sanierungspläne für die Stuttgarter Staatsoper und zur heutigen  außerordentliche
Mitgliederversammlung des Vereins Aufbruch Stuttgart, sagten der kulturpolitische Sprecher der FDP-
Landtagsfraktion, Nico Weinmann, und die Stuttgarter Abgeordnete, Gabriele Reich-Gutjahr:

„Die finanziellen Ungewissheiten rund um die überfällige Opernsanierung lassen mich längst daran
zweifeln, ob Stadt und Land dieses Projekt mit der nötigen Akkuratesse angehen. Noch immer gibt es
keine belastbaren Zahlen, jüngst musste die CDU-Fraktion den grünen Koalitionspartner aber bremsen,
da die Finanzierung ganz offensichtlich zu blauäugig angegangen worden war. Diese Einschätzung nähren
auch die Aussagen von Ministerin Bauer und Staatsekretärin Olschowski im Kulturgespräch einer
Stuttgarter Zeitung im Oktober 2016, wonach sie Themen ihres Ressorts immer “von innen betrachten“.
Das bedeute, dass sie „erst über die bestmögliche Lösung für eine bevorstehende Herausforderung
nachdenken“ und sich dann erst in inhaltlicher Konsequenz um die Frage der Finanzierung kümmern.
Unter diesem finanziellen Aspekt müssten die Hausspitze des Wissenschaftsministeriums zu den
größten Fans des Bauprojekts Stuttgart 21 gehören.“, sagte die FDP-Landtagsabgeordnete aus Stuttgart,
Gabriele Reich-Gutjahr.

Der kulturpolitische Sprecher der Fraktion Nico Weinmann ergänzt: „Ich hätte nicht gedacht, dass ich den
Grünen Entscheidern Bauer und Kuhn mal den Begriff der Nachhaltigkeit erklären müsste. Die
Entscheidung für das Paketpostamt jedenfalls bleibt mir unverständlich. Eine millionenteure
Ertüchtigung des Gebäudes, das mit größter Wahrscheinlichkeit später abgerissen wird, halte ich für
einen Irrweg. Ich bevorzuge ganz klar ein Gebäude, das nach der Interimsnutzung als Konzerthaus die
Kulturmeile ergänzen könnte. Die Furcht vor Großprojekten in der Landeshauptstadt hat die grünen
Entscheidungsträger aber in eine Schockstarre geführt.“


